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Neue Schulgestaltung .

Reichsmintster Lust eröffnet Sie Hochschulen für Lehrerbildung .
Trier , 11. Nvormber .

Reichserziehungsminister Rust « öffnete mit einer Rund-

fuukanfprache von Trier aus Sie Hochschule« für Lehrer,

»ildung in Schnejdemühl, Oldenburg in Oldenburg. Trier,

Hamburg, Saarbrücken, Mürzburg , Bayreuth und Karls -

ruhe.
Der Minister wies darauf hin . daß in diesem Seme¬

ster im Deutschen Reich acht neue Hochschulen für Lehrer¬

bildung eröffnet werden . Damit seien alle deutschen Länder

mit Ausnahme von zweien , in denen jedoch die Vorberei¬

tungen im Jahre 1937 beendet sein würden , an die neue

Form der deutschen Lehrerbildung angeschlossen. die zu¬

nächst in Preußen entwickelt wurde . Die Zersplitterung , die

die Lehrerbildung vor 1933 kennzeichnete, sei damit über¬

wunden Der Minister ging dann mit einem Rückblick aus

die kulturpolitische Gesamtlage vom 30 . Januar 1933 auf

ein« Reihe grundsätzlicher Fragen ein und führte bei immer

wieder einsetzender Zustimmung u . a . aus : „Der natio¬

nalsozialistische Staat ist der erste , der aus eigener welt¬

anschaulicher Kraft l«bt . Der nationalsozialistische Staat

vermag darum aus eigenem Auftrag Aufgaben zu erfüllen ,

zu denen der weltanschauungslose Staat nicht fähig war .

Das ist von entscheidender Wichtigkeit in einer Zeit , in

der die Kirchen sichtbar in weiten Bezirken der Welt die

Macht über die Geister verloren haben . Aus die in der

deutschen Jugend schon neugewonnenen Erziehungskräfte
wird das deutsche Volk auch dann nicht wieder verzichten
können , wenn die deutsche Schule nach Ablauf einer ge¬

wissen Zeit von Grund auf zu einer Bildungs - und Er¬

ziehungsstätte des Nationalsozialismus geworden ist.

Reichsminister Rust ging dann zu der Frage der Schul »

gestaltung über und erklärte u . a . : „Die Aufgaben für di«

nationalsozialistische Staatsführung lind ganz klar . Besei-

tigt werden muß die Zersplitterung der Schulziele und der

Schulformen . Was an besonderen heimatlichen und reli¬

giösen Kräften vorhanden ist , wird niemand zerstören wol¬

len . Die Entwicklung der individuellen Fähigkeiten des

Kindes ist nicht nur Dienst am deutschen Menschen , sondern

Pflicht völkischer Selbsterhaltung . Aber die allgemeine völ¬

kische Weltschau und das deutsche Geschichtsbuch muffen für

die kommenden Geschlechter einheitlich sein. Aus diesem

Gesichtspunkt ist die Notwendigkeit einer Neugestaltung dik¬

tiert . Bei ihrer Verwirklichung konnte aber nicht voreilig

,- eb -indelt werden . Diese im Lebenszentrum einheitliche

und nur in Richtung auf die Mannigfaltigkeit der Aufga¬
ben verschiedenartige Neugestaltung der deutschen Schule

erfordert auch die
Neuschaffung des Schulbuchs.

vor allem des Geschichtsbuchs . Der Schaffung dieses Ge¬

schichtsbuchs muß vorausgehen eine feste Aufgabenzuteilung
an alle Sonderformen der deutschen Schule . In einer Zeit ,
in der ein neues Deutschland und eine neue Jugend ent¬

steht, muß auch ein neuer Lehrer entstehen , der nicht nur

aus Büchern schöpft , sondern aus der völkischen Wirklichkeit,
der nicht nur das Vergangene neu lehrt , sondern in der

Gegenwart lebt , der nicht nur unterrichtet , sondern führt .

Die Gestaltung der neuen Schule wird entschieden mit der

Formung des neuen deutschen Lehrers .
Unter lebhaftem Beifall kennzeichnete der Minister die

Schwächen der bisherigen „pädagogischen Akademien "
, die

den Stemvel einer parteipolitischen , Konzession deutlich an

iyrer Stirn rrugen , uno me man „Schmalspur -Hochschulen
"

nennen könne . Dem Nationalsozialisten könne nicht zwei¬

felhaft sein , daß der Lehrer seine Vorbildung nicht aus den

Problemstellungen der akademischen Wissenschaft , sondern

aus dem neuaufblühenden Geist unseres Volkes unmittel¬

bar gewinnen müsse. Was die deutschen
Hochschulen für Lehrerbildung

schon geworden seien und werden sollten , das ergebe sich

aus zwei neuen wichtigen Aufgaben , die mit diesem Win¬

tersemester ihnen übertragen worden seien : die zweiseme-

strige Ausbildung der zukünftigen Lehrer an höheren Schu¬

len und die pädagogische Ausbildung der landwirtschaftli¬

chen Lehrer .
„Ich weiß,

" so schloß der Minister , „daß in Ihnen

allen , Dozenten und Studenten , das Bewußtsein lebt , daß

keine Aufgabe größer fein kann als die des deutschen Volks-

ledrers für das kommende deutsche Geschleckt."

Oie Eröffnungs-Leier in Karlsruhe
Karlsruhe , 11 . Nov .

Am Mittwoch vormittag 11 Uhr versammelten sich im

großen Festsaale der Hochschule für Lehrerbildung in

Karlsruhe (Vismarckftr . 10) die Vertreter von Partei ,
Staat und Wehrmacht , unter ihnen die Minister Dr . Wal¬

ker und Pflaumer und Gebietsführer Kemper , sowie zahl¬

reiche Persönlichkeiten des geistigen , kulturellen und künst¬

lerischen Lebens unseres Landes , drunter die Rektoren der

drei badischen Hochschulen, sowie die Vertreter der Stadt¬

verwaltung Karlsruhe usw . , mit den Dozenten und Stu¬

dierenden zur feierlichen Eröffnung der Hochschule, die mit

dem Vortrag des Oswald - Streichquartetts der Hochschule

für Musik eingeleitet wurde . Dann hörte man die Rund¬

funkübertragung der Rede des Reichserziehungsministers
Rust aus Trier . Nachdem die Nationallieder verklungen
waren , und nach einem weiteren Vortrag des Streichquar¬
tetts , ergriff Ilnterrichtsminister Dr . Wacker das Wort .
Er würdigte die Wiedereröffnung der Lehrerbildungs¬
anstalt als ein bedeutsames Ereignis für unser engeres
Heimatland und gab einen Rückblick auf die Entwicklung
der Schulverhältnisse in Baden seit Anfang des 18 . Jahr¬

hunderts , um anschließend festzustellen , daß die Neuord -

Kommunistisches
in Budapest

Budapest , 12. Nov . Nach wochenlangen mühevollen
Nachforschungen ist es der politische« Polizei nunmehr ge¬

lungen. in Budapest ein weitverzweigtes kommunistisches

propagandaneh aufzudecken und unschädlich zu machen . Be-

ceits in den letzten Tage « wurden 25 kommunistische Agen¬
ten verhaftet . Am Mittwoch gelang der Polizei ein weiterer

Schlag durch die Festnahme von neu« führenden Kommu¬

nisten. Unter den verhaftete « befindet sich der Anführer des

zroßangelegten kommunistischen Komplotts in Ungarn , der

3nde Reingold , sowie eine 18jährige jüdische Schülerin, die

der zionistischen Kampforganisation „Somer " angehört.

Nach den polizeilichen Feststellungen wird bei der kom¬

munistischen Zersetzungsarbeit in Ungarn auf Anweisung

der Moskauer Zentrale eine völlig neue Taktik verfolgt .

Diese neue Taktik der Moskauer Drahtzieher steht die Auf¬

lösung sämtlicher kommunistischen Organisationen vor . An¬

stelle der Flugzettelpropaganda tritt die Bildung kommu¬

nistischer Zellen und die Propaganda von Mund zu Mund .

Die Aufdeckung des neuen kommunistischen Organisations¬

netzes stieß daher auch auf außerordentliche Schwierigkei¬
ten . Das Verhör der verhafteten kommunistischen Rädels¬

führer ergab , daß man nach der neuen Methode an den

Universitäten , Hochschulen und Mittelschulen kommunisti¬

sche Zellen gebildet hatte , die in einer streng getarnten

Form arbeiteten . Eine besondere Rolle spielte hierbei die

verhaftete 16jährige jüdische Schülerin , die einen kommu¬

nistischen Schulungskurs absolviert hatte und eine außer¬

ordentlich rege Propagandatätigkeit in den Mittelschulen

entfaltete . Die vor einigen Monaten aufgedeckte kommu¬

nistische Propaganda in den Mittelschulen , die zur Verhaf¬

tung von kommunistischen jüdischen Schülern und Schüler¬

innen führte , war auf ihren Einfluß zurückzuführen .

Das Ziel der kommunistischen Arbeit war in erster
Linie die Zersetzung der sozialdemokratischen Gewerkschaft

propagandanetz
aufgedeckt.

ten . Die in der letzten Zeit verhafteten 28 kommunistischen
Agenten waren in erster Linie jüdische Intellektuelle . Sie

hatten die Aufgabe , in den Leitungen der verschiedensten
Organisationen und Verbände einzudringen und diese kom¬

munistisch zu verseuchen . Es wurde festgestellt , daß der

Rädelsführer , der Jude Reingold , weitgehende finanzielle
Mittel von der „Roten Hilfe " erhalten hatte . Bei ihm
wurde ein in allen Einzelheiten ausgearbeiteter Aktions¬

plan vorgefunden , wodurch die Aufdeckung des kommuni¬

stischen Komplotts möglich wurde .

nung des Schulwesens im Dritten Reiche Zeugnis ablege
von der Kulturkraft des Nationalsozialismus .

Der Minister erinnerte daran , daß man im Augenblick
der Machtübernahme die katastrophale Not der Jungleh¬
rer und Assessoren vorgefunden hat . Davon ist heute keine
Rede mehr. Es macht sich im Gegenteil zahlenmäßig eia

Mangel an Bolksschullehrern bemerkbar . Was uns fehlt ,
so fuhr der Redner ' fort , das ist der Lehrer des Dritten

Reiches , der Lehrer , der bereits für die Forderungen des

nationalsozialistischen Staates herangebildet ist . Der Mi¬

nister bezeichnete die Hochschulen für Lehrerbildung als ein

Instrument des nationalsozialistischen Staates , das die

einheitliche Ausrichtung der schulischen Erziehung im gan¬
zen Reiche gewährleistet . Er schloß mit den besten Wün¬

schen für die Zukunft der Anstalt und dem Hinweis , daß
die kommenden Geschlechter junger Lehrer sich dessen be¬

wußt sein mögen , daß der Dienst an der deutschen Jugend
der heiligste ist , den das Volk zu vergeben hat . In diesem
Sinne übergab der Minister dem Direktor Dr . Hohfeld
den Schlüssel des Hauses . — Es folgte lebhafter Beifall .

Dann sprach der Direktor und Dozent Dr . H o h l f e l d.
Er versicherte dem Minister , daß alles , was die Dozenten
aufbringen können , eingesetzt werden soll zur Gestaltung
des nationalsozialistischen Lehrers . Mit dem ersten Se¬

mester habe man eigentlich schon vor vierzehn Tagen in

dem Lager auf der Jugendherberge Titisee begonnen , um

auf diese Weise die Grundlagen für die kameradschaftliche
Erziehung zu schaffen . Die weltanschauliche Erziehung des

Lehrers sei die erste Aufgabe , die fachliche Bildung die

zweite . Die wissenschaftliche Erkenntnis und das national¬

sozialistische Bekenntnis seien miteinander verbunden . Die

Geschichte lehre uns , daß das Erziehungssystem eines jeden
Volkes und Staates immer zusammenhängt mit seinem
politischen und völkischen Schicksal . Darum sei die erste
von dem Junglehrer zu erfüllende Forderung , daß er unter
allen Umständen und an jeder Stelle seine Heimat so stark
vertritt , daß daraus die unerschütterliche Liebe zum Reiche
erwächst . Auf dieser Grundlage der geschichtlichen Erkennt¬
nis werde sich die Arbeit der Hochschule vollziehen .

Mit dem Siegheil auf den Führer , auf Vaterland und
Volk schloß die Eröffnungsfeier .

vie deutsche Frau im Roten Kreuz.
Reichsminister Dr. Frist aus »er Krstkimdgrbmig in »rr Drutschlanrhaste.

Berlin , 11. November .

Auf der Festkundgebung des Reichsfrauenbundes des
Roten Kreuzes am Mittwoch abend in der Deutschlandhalle
hielt Reichsinnenminister Dr . Wilhelm Frick eine Red «,
in der er u. a . ausführte :

Zum Gedenken an 70 Jahre der Arbeit unter dem Zei¬
chen des Deutschen Roten Kreuzes haben sich heute tausende
deutscher Frauen aus allen Teilen des Reiches hier ver¬
sammelt . Ihnen allen entbiete ich. zugleich im Namen der
Reichsregierung . Gruß und Dank .

Als vor 70 Jahren die geschichtliche Entscheidung über
die Führung Deutschlands Zu seiner politischen Einheit ge¬
fallen war . auf der Grundlage , die der große Preußen¬
könitz ein Jahrhundert früher vorbereitet hatte, rief die
Königin Auguste den Vaterländischen Frauenoerein ins

Leben , in dem sich alle Frauen fest unv vauernv zusam¬
menschließen sollten , die sich soeben erst für die Zeit des

Krieges in freiwilliger Hilfsbereitschaft zusammengefunden
hatten . Seit Jahrhunderten haben deutsche Frauen ihre
Männer , ihre Väter und ihre Söhne immer wieder in den

Krieg ziehen sehen , mit Sorge und Angst im Herzen , und

trotzdem mutig , weil es um Volk und Vaterland ging . Sie

haben nicht immer im Winkel gesessen, sondern gehandelt ,

wo Männer fehlten , und sie haben
die kranken und Munden gepflegt .

So haben auch durch vier Jahre des Weltkrieges deutsche
Frauen fast Uebermenjchliches geleistet . Heute gedenken wir

in Ehrfurcht der Frauen , vom Königsthron bis zur beschei¬

densten Hütte , die das Wort des Roten Kreuzes unter den

deutschen Frauen zum Siege geführt haben . Sie haben eine



Nichtige organisatorische Arbeit geleistet , aber noch mehr,
sie haben ihr Bestes , die ganze Kraft ihres Gefühls, zum
Einsatz gebracht sie haben gewirkt als die Mütter des
Volkes bis zum Letzten , auch bis zu dem Einsatz ihres Le-
bens Eine lang« Reihe, nicht allein der Schwestern, auchder Frauen und Mädchen im Kriegsgebiet und in der
Heimat, die unter dem Zeichen des Roten Kreuzes ihr Le¬
ben Hingaben , mahnt uns , ihrer in stolzer und ehrfürchtigerVerbundenheit zu gedenken . Sie werden nie vergessenkein .

Die Rückschau auf sieben Jahrzehnte der Frauenarbeitunter dem Roten Kreuz zeigt uns ein Abbild - es gewallt-
gen Aufwärts und Abwärts unserer Geschichte . WenigeMonate nach der Gründung des Vaterländischen Frauen¬oereins riefen Hungersnot und Typhusepidemie in Ostpreu¬ßen um Hilfe . Der Kampf gegen die Tuberkulose , gegenote Säuglingssterblichkeit hat immer die Frauen vom Roten
Kreuz zu fernen tätigen Pionieren gezählt. Auch in den
furchtbaren Jahren

nach dem Ende des Weltkrieges
hat das Rote . Kreuz , und wieder an erster Stelle durch seineFrauen , in der Front des vergeblichen Ringens gegen Ver¬
elendung und Aushungerung gestanden . Gewaltiges wurde
geleistet , aber es mußte vergeblich sein, wie alles, was da¬mals geschah, weil dem Einsatz die Grundlagen fester
Staatsführung und einheitlicher Weltanschauung fehlten , dieallein für den Erfolg bürgen konnte .

Das ist nun seit vier Jahren anders geworden durchden Mann , der mit unbeugsamer Energie und unbeirrbarem
Willen dem deutschen Volk den Sinn seines Lebens wieder¬
gab , unserem Führer Adols Hitler. Auch im Werk desRoten Kreuzes sehen wir den Widerhall des gewaltigen
Umschwungs , den seine Führung dem Dasein der Ration
gegeben hat , sehen wir die Bedeutung der ersten vier Jahre
nationalsozialistischer Regierung . Es war deshalb selbstver¬
ständlich . und ich freue mich , das wiederum bekennen zukönnen , daß das deutsche Rote Kreuz, seine Frauen so gutwie seine Männer , getreu seiner Tradition , dem Volke zu
helfen , sich ganz hineingestellt haben in Ziel und Streben
des Dritten Reiches . Den stärksten Aufschwung für das Rote
Kreuz bedeutete aber eine der größten Taten Adols Hitlers,die Erklärung der Wehrhoheit des deutschen Volkes , ver¬bunden mit der Erklärung des Friedens als der Grundlagedes deutschen Wiederaufbaues . Damit ist das deutsche Rote
Kreuz wieder ganz seiner ursprünglichen Verpflichtung ge¬mäß dem Genfer Abkommen zugeiührt worden, nömlick der

Verpflichtung zur Mitwirkung im Amtlichen Sanitäts -
dlenst der Wehrmacht im Kriege.

Es hat damit die Grundlage zurückgewonnen , die ihm eigen¬
tümlich ist, und in der niemand es beeinträchtigen will. Ich
weiß, mit welcher Energie , ohne davon viel Aufhebens zu
machen , das deutsche Rote Kreuz darangegangen ist . dies«
Verpflichtung zu erfüllen. Es darf darin der Förderung
durch Staat und Partei gewiß fein.

Der Führer hat feinen Willen dahin kundgetan, daßdas deutsche Rote Kreuz ein Bestandteil des nationalsozia¬
listischen Staates und Träger völkerrechtlicher Aufgabenbleiben soll. Der Stellvertreter des Führers hat deutlich
zum Ausdruck gebracht , daß die Beteiligung von Parteige¬
nossen und Parteigenossinnen an der Rotkreuz-Arbeit wün¬
schenswert und notwendig ist, und daß Eingriffe in seine
Organisation oder Beschränkungen seiner Tätigkeit nicht er¬
folgen dürfen. Die Voraussetzung für diese Anerkennungwar die zuverlässige

nationalsozialistische Ausrichtung
des deutschen Roten Kreuzes, die inzwischen erfolgt und
durch die Führung des Roten Kreuzes gesichert ist. An der
Spitze des deutschen Roten Kreuzes, steht Ihr Präsident ,der Herzog von Koburg, der als ein alter Mitkämpfer des
Führers seit Jahren in der Bewegung steht, ihm zur Seite
als besonderer Vertrauensmann der Bewegung der stellver¬tretende Präsident , Sanitätsobergruppenführer der SA ,Dr . Hochelsen, desien Verdienste um die planmäßige Ein¬
fügung des deutschen Roten Kreuzes in den nationalsozia¬
listischen Aufbau in Zusammenarbeit mit meinem Ministe¬rium ich mit besonderem Dank an dieser Stelle würdige.

An der Spitze des Reichsfrauenbundes steht die Reichs-
frauenführerin , Frau Scholz -Klink , die vor zweieinhalb
Jahren zu der Last ihres Amtes der Führung in der RS -
Frauenschaft zugleich das Amt der Führung im Reicks -
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ftOMAN VOM WOLFGAW & MARK6N

In ihm ist ein eigentümliches Gefühl. Das Leben er¬
scheint ihm mit einem Male so unsagbar schön, und er hat
nur den einen Wunsch : Linda an sich zu fesseln, mit ihr zu¬
sammen hinüber zu fahren und Vater und Mutter eine liebe
Tochter zu bringen. Hinüberfahren?

Ja , will er denn wieder zurück in die Wahlheimat des
Vaters ? Wird ihn dieses Land, das er mit einem Male so
unsagbar lieben gelernt hat, wieder loslassen ? Er dentt
zurück an Sidney . Die alten Bilder werden wach, und er
gesteht sich in diesem Augenblick, daß er sich in dieser Stadt
wohlgefühlt hat.

Aber es ist doch nicht Deutschland . Es ist doch nicht die
Heimat.

Er hat nicht mit geschlossenen Augen gelebt die Monate,
oie er jetzl in Deutschland ist. Wenn er auch als Soldat ab¬
seits lebr und wenn der Pulsschlag des schaffenden Lebens
von ihm nicht so verspürt werden kann , eins spürt er doch :
das kämpferische Herz Deutschlands. Er hat von Politik
und der politischen Zusammensetzung Deutschlands auch heute
noch keine rechte Ahnung, weil er gar nicht den Wunsch hat,es zu wissen, aber jetzt drängt es ihn förn. . .ch, mit einem
Male dieses Land näher kennenzulernen , um alle Zusam¬
menhänge verstehen zu lernen.

Er will Deutschland kennenlernen , das Land, die Erde
und die schaffenden, kämpfenden Menschen, die dieses Land
hervorgebracht hat.

Und er will eine Deutsche als Frau mit nach drüben neh¬
men , darüber ist er sich klar . Und daß diese Deutsche nur !
Linda sein kann , darüber gibt es auch keinen Zweifel mehr . !

Plötzlich steht der Oberkellner vor ihm .
„Ein Herr möchte Sie sprechen!" [

frauenvund des deutschen uloren Kreuzes übernommen Yak .
Der Führer hat nach dem Heimgang des Generalfeld¬marschalls von Hindenburg die Schirmherrschaft über dar

deutsche Rote Kreuz übernommen und damit zum Aus¬druck gebracht , daß er sich auf die Treue und Gefolgschaftdes deutschen Roten Kreuzes verläßt .
Diese Anerkennung und dieses Vertrauen darf sich nichtin dem Bewußtsein einer gesicherten Grundlage für die Ar¬beit erschöpfen . Sie bedeutet für das deutsche Rote Kreuzzugleich die Uebernahme einer Verantwortung und die Der-

pslrchtung , in der unerschütterlichen Treue der Frauen und
Männer vom Roten- Kreuz zu dem Führer

die entscheidende Voraussetzung der Rotkreuz-Arbeit im
Dritten » eich

zu erkennen. Allen Kreisen des deutschen Volkes , die guten
Willens sind, steht der Weg offen , im deutschen Roten Kreuz
mitzuschaffen und mitzuwirken in dem Umfang und in dem
Rahmen , den die Satzung den Aufgaben des Roten Kreuzes
gezogen hat.

Wir wünschen alle, daß unserem Volke ein neuer Krieg
erspart bleiben möge, aber das Rote Kreuz muß bereit sein,
wenn wir erneut überfallen werden sollten.

Heute sind es ganz besonders die Frauenvereine im deut¬
schen Roten Kreuz mit den Hunderttausenden von Frauen
aller Kreise des Volkes in allen Gebieten des Deutschen Rei.
ches , an oie ich mich wende . Pflichterfüllung ist für Sie
Ehrendienst am Volk ! Dieser Dienst aber ist umso schöner
und reiner , je größer der Wille zu aufrichtiger Kamerad¬
schaft und wahrhafter Volksgemeinschaft , zur stillen und
selbstlosen Tat ist.

Kundgebung des Reichssrauenbundes
Als Auftakt zur Feier des 70jährigen Bestehens der

Frauenvereine vom Roten Kreuz veranstaltete der Reichs¬
frauenbund , in dem diese Vereinigungen seit 1934 zusam¬
mengeschlossen sind , eine große Kundgebung in der Deutsch¬
landhalle, zu der 15 000 Rotkreuzfrauen aus dem ganzen
Reich gekommen waren . Reichsfrauenführerin Scholz -
Klink , der stellvertretende Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes, SA -Sanitäts - Obergruppenführer Dr . Hocheisen,und die zweite Vorsitzende des Reichsfrauenbundes. Frau
von den Knesebeck , richteten kurze Begrüßungsworte an die
Tagungsteilnehmerinnen . Die Ehrenführerin des Reichs¬
frauenbundes , Frau Dr . h. c. Gräfin von der Groben , die
seit 50 Jahren in der Arbeit des Roten Kreuzes steht , er¬
klärte , daß die Regierungen der Systemzeit in der Arbeit
des Roten Kreuzes nichts anderes als „Vorbereitung für
den Krieg" gesehen hätten.

Dann erstattete Frau von den Knesebeck den Geschäfts-
oericht der Reichsfrauenführerin über die Frauenarbeit im
Deutschen Roten Kreuz. Der Präsident des bayerischen Lan-
desoereins , Sanitätsrat Dr . Adam, sprach über Aufbau
und Arbeit des Roten Kreuzes im Dritten Reich. Der Be-
reitschaftsdienst des Roten Kreuzes habe einen größeren
Umfang als >e zuvor Es dürften heute im ganzen Reich
mehr als 80 000 Samariterinnen und Helferinnen zur Ver¬
fügung stehen . Zum erstenmal werde in diesen Tagen der
BDM anstelle der aufgelösten Jugendgruppen des Roten
Kreuzes Mädchen im Alter von 18 bis 21 Jahren dem
Roten Kreuz zur Verfügung stellen . Ebenso stellt auf Grund
besonderer Bereinbarungen mit der Reichsjugendführung
die HI den Nachwuchs für die Sanitätskolonnen
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Ein Bekannter . . . ? fragt sich Paul erstaunt und erhebt sich.
Kopfschüttelnd tritt er in das Nebenzimmer , und sein Ge¬
sicht sttahlt . Sein Leutnant von Leuben kommt ihm ent¬
gegen .

Er gehi auf ihn zu und will Stellung nehmen , aber der
Leutnant winkt ab und scheint etwas erregt zu sein.

Herzlick: reicht er Paul die Hand und sagt:
„Also im Harz sehen wir uns wieder?"
„Jawohl , Herr Leutnant . Wir haben eine unsagbar schöne

Fahrt hinter uns ."
„Und machen doch wieder Dummheiten!" spricht der Leut¬

nant plötzlich sehr ernst.
Paul sieht ihn erstaunt an und fragt :
„Warum . . . wieso, Herr Leutnant ?"
Der Leutnant druckst ein wenig und dann sagt er :
„Lieber Emmerich , ich finde es ja verständlich , wenn sich

ein paar junge Männer mit ein paar netten Mädels zusam¬
menfinden, aber das dürfen Sie doch nicht tun, daß Sie
ausgerechnet die Gesellschaft der Tochter unseres Komman¬
dierenden Generals suchen) das geht doch nicht . Ich nehmean, daß Sie Fräulein von Henningk gar nicht kennt . Viel¬
leicht haben Sie auch nicht gesagt , daß Sie als Soldat beim
xten Regiment dienen. Ich will Ihnen das auch nicht übel¬
nehmen , aber das dürfen Sie nicht tun , lieber Emmerich !
überlegen Sie sich doch, in welche Verlegenheit Sie das
gnädige Fräulein bringen."

Paul ist blaß geworden, sein Atem geht schwer .
„Ich . . . ich . . . verstehe nicht, Herr Leutnant . . . von

wem sprechen Sie ? Wir sind zusammen mit Fräulein Linda
Hennig, Fräulein Erika Bänken und Fräulein Nora Bäu -
mer hier. Wer von den dreien soll dann die Tochter des
Generals sein?"

„Fräulein Linda ! Sie heißt Fräulein Linda von Hen¬
ningk . Vielleicht haben Sic nur den Namen falsch verstan¬
den ? Kennen Sie wirklich die Tochter von unserem Herrn

! General nicht?"
! Paul sieht zu Boden . Eine unsagbare Traurigkeit über-
! fällt ihn . und er spürt, wie ein schöner Traum zerrinnt, dann
[ aber rafft er sich auf und sagt:

Bedeutsame Trinksprüche in Wien 1
Anerkennung des römischen Imperiums durch Oesterreich s

und Ungarn . I
Wien» 12. Nov. Bei einem Bankett, das Bundeskanzler 1

Dr. Schuschnigg am Mittwoch abend den Vertretern der j
Uompaktstaateu gab, wurden bedeutsame Trinksprüche vo, j
großer politischer Tragweite gewechselt. 3n den Ansprache, ]des österreichischen und ungarischen Vertreters wurde die >
Anerkenvug des römische « Imperiums ausgesprochen. 1

Der ungarische Außenminister kaaya erklärte, daß der ]
ungarische Reichsverweser von horthy bei seinem bevor. |
stehenden Besuch in Rom dem König von Italien die A, .
erkennung Ungarns als Kaiser von Aekhiopien persönlich
zur Kenntnis bringen werde.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg erhob sein Glas auf de,
König von Italien und Kaiser von Aethiopien . wodurch er
ebenfads die Anerkennung des Königs von Italien als Kai.
ftr von Aethiopien zum Ausdruck brachte .

*

Früchte der polnischen Hetze.
Polen beschmutzen Symbole und Hoheitszeichen des

Deutschen Reiches und der NSDAP .
Danzig, 11 . Nov.

In der Sporthalle in Danzig fand anläßlich des 18-
jährigen Bestehens Polens eine von der polnischen Kolo¬
nie in Danzig veranstaltete Festlichkeit statt . Der Witt
der Sporthalle hatte für Polizeibeamte , die, wie üblich,aus Sicherheitsgründen zur unauffälligen lleberwachung
dieser Veranstaltung kommandiert waren , ein kleines
Zimmer reserviert . In diesem Zimmer steht ein Schrank,in dem sich Symbole und Hoheitszeichen des Deutschen
Reichs und der NSDAP befinden . Vier Teilnehmer der
Versammlung machten sich an dem Schrank zu schaffen und
beschäftigten sich auch in einer Ecke des Zimmers mit irgendeiwas . Da sie sich von einem Kriminalbeamten , der einen
Blick in das Zimmer warf , beobachtet fühlten , entfernten
sie sich . Die Feststellung über das Treiben der Personen
durch den diensttuenden Kriminalbeamten ergab , daß von
den Symbolen und Hoheitszeichen des Deutschen Reichsund der nationalsozialistischen Bewegung mehrere zerrissenwaren . In der einen Ecke des Zimmers lag ein Hoheits¬
zeichen, das sogar in widerlicher Weise beschmutzt worden
war .

Der Leiter der Veranstaltung , Professor Eawel , der
hiervon unterrichtet wurde , bat um Feststellung der Täter ,die sämtlich Eisenbahner sind und in Danzig wohnen . Einer
derselben namens Heimowski gab die Tat zu und bezeich-
nete zwei andere als Mittäter . Die vierte beteiligte Per¬
sönlichkeit konnte nicht festgestellt werden . Der Leiter der
Veranstaltung bat den Kriminalbeamten wiederholt , die
Angelegenheit an Ort und Stelle gleich mit Geld gut¬
machen zu dürfen , damit nichts an die Oeffentlichkeit ge¬
lange .

*

Danzig, 12 . Nov. Zu den Vorfällen in der Sporthalle in
Danzig anläßlich des polnischen Nationalfeiertages schreibt
der nationalsozialistische „Danziger Borposten" u . a . :

„Das Vorgehen der vier Polen zeigt mit aller Deutlich¬
keit , welche Früchte die Hetze , der polnischen Presse und ihre
unverantwortliche Berichterstattung über Danzig unter den
wenigen Polen im Freistaat trägt , welche Verwirrung der
Gemüter die polnische Agitation der letzten Zeit in diesen
Kreisen angerichtet hat . Die wenigen Polen , die es im rein
deutschen Freistaat gibt , glauben wahrscheinlich , jetzt der
deutschen Bevölkerung alles bieten zu können . Sie streben
eine völlig ungerechtfertigte Erweiterung ihrer Rechte an
und mißbrauchen gleichzeitig auf das unverschämteste das
Gastrecht , das ihnen hier im Freistaat gewährt wird . Das
Vergehen, das sich die vier Polen in der Sporthal '

e zu¬
schulden kommen ließen, bedeutet einen Schlag ins Gesicht
der deuttchen Bevölkerung Danzigs . Wir fordern daher, daß
die Schuldigen so streng bestraft werden, wie es die Schwere
ihres Vergehens erfordert . Wir verlangen , daß Danzig für
dieses Vergehen der Polen von polnischer Seite in jeder
Form Genugtuung gegeben wird ."

„Mein Ehrenwott , Herr Leutnant , ich habe keine Ahnungdavon . Es ist natürlich selbstverständlich , daß ich mich mit
Charly jetzt zurückziehe. Ich danke Ihnen vielmals, HerrLeutnant , für die Aufklärung!"

Wie blaß er ist ! dentt Leutnant von Leuben, und es tut
ihm leid , daß er ihn aus einem schönen Traum herausreißen
muß. Er hat ihn schon eine ganze Weile beobachtet und deut¬
lich gesehen, wie andächtig "?auls Augen an Linda hingen .Und er fühlt sich verpflichtet , einzugreifen. Das ging denn
doch nicht. Paul Emmerich und die Tochter des Komman¬
dierenden Generals .

Paul geht wieder an den Tisch zurück . Alle Freude in
ihm ist wie erstorben . Er muß sich gewaltsam zusammen¬
reißen. als jetzt Linda auf ihn einspricht . Sie spütt die Ver¬
änderung in seinem Wesen, wagt ihn aber nicht zu fragen,denn die Freundinnen sind dabei .

Plötzlich kommt Leutnant von Leuben an den Tisch und
verbeugt sich vor Linda . Paul und Charly springen auf und
nehmen Stellung .

Der Leutnant nickt ihnen zu und küßt Linda, die vor Ver¬
legenheit kaum eines Wottes fähig ist, die Hand.

Sie ist ftoh, als sic der Leutnant zum Tanz bittet. Ein
angstvoll -verlegener Blick irtt zu Paul .

Erika und Nora finden auch Tänzer, so daß die beiden jun
gen Männer allein sind .

„Wir müssen sott !" sagt Paul finster zu Charly . „Auf derStelle sott !"
„Warum betm ?" fragt Charly erstaunt. „Gerade wo es so

gemütlich ist, und Silvester wollen wir doch mit den Damen
feiern!"

„Das ist unmöglich !" spricht Paul scharf. .^Leutnant von
Leuben hat mich soeben aufgeklätt. Fräulein Linda hat ein
Spiel mü uns getrieben. Sie ist die Tochter unseres Kom¬
mandierenden Generals . Verstehst du jetzt, daß wir hier nichts
mehr zu suchen haben? Los, komm, wir schreiben draußenein paar Zeilen und schicken sie Fräulein General an den
Tisch. Jetzt macht mir alles keine Freude mehr! "

Und da begreift Charly. Er erhebt sich stumm und folgtdem Freunde . (Fortsetzung folgt .»



Amzug Der Kanzlet Des Führers
Berlin . 11 Nov. Die Kanzlei des Führers der NSDAP

teilt mit : Die Kanzlei des Führers der NSDAP und die
Prioatkanzlei des Führers bleiben vom Freitag , den 13.
November, bis Montag . 16 November, einschließlich für

,Cen gesamten Parteioerkehr geschlossen . Zuschriften sind
während dieser Zeit bis auf ganz dringende Fälle zu be -
ichränken Die neue Anschrist der Kanzlei des Führers der
NSDAP lautet ab Montag , den 16 . November: Berlin
W 9. Hermann Göring -Stratze 15 . Die neue Anschrist der
Privatkanzlei des Führers : Berlin W 9 . Voßstraße 19 (Ein¬
gang Hermann Göring -Straße 15) .

Stadt und Sezirk
Ettlingen , 12 . Nov.

Schwerer Berkehrsunsall .
Zusammenstoß von Auto und Dahn . — Leider ein

Todesopfer .
Der Bahnübergang zwischen Zentrale «nd Rüppurr,

her schon einmal vor dem Kriege Schauplatz eines folgen¬
schweren Zusammenstoßes zwischen Bahn und Kraftwagen
war, hat gestern abend turz vor 7 Uhr ein neues To¬
desopfer gefordert . Gartenmeister Rudolf Reiter
von Ettlingen geriet auf der Fahrt nach Karlsruhe mit
seinem Wagen an jener Stelle auf den Zug der Albtal-
Hahn, der Karlsruhe «m 18,3V Uhr verläßt. Rach dem
Zusammenprall ging das Auto sofort in Flammen auf.
Durch die Wucht des Stoßes hatte Reiter schwere innere
Verletzungen und Schnittwunden erlitten , an deren Folgen
er heute früh im Diakonissenhaus verschieden ist.

Zu dem Unfall erfahren wir noch folgende nähere Ein¬
zelheiten :

Als sich der Zug , bestehend aus einem Motorwagen
mit zwei Anhängern , der llnfallstelle näherte , bemerkte
der Wagenführer auf der Landstraße mehrere Verkehrs¬
teilnehmer , die von Ettlingen in Richtung Karlsruhe fuh¬
ren . Er verminderte infolgedessen stark seine Geschwin¬
digkeit und gab langdauernde Läute - und Pfeifensignale .
Daraufhin hielt ein Kraftwagen , der sich dem Uebergang
zunächst befand , an , um den Zug vorbeizulassen . Hinter
Diesem haltenden Kraftwagen hervor kam der Wagen Rei¬
ters . Er wollte anscheinend noch vor dem langsamfahren -
den Zug den Uebergang gewinnen . Als der Motorwagen -
Führer dies bemerkte, brachte er den Zug sofort zum Ste¬
hen . Der Führerstand befand sich nach dem Halt etwa in
Der Mitte der Straße . Auf den haltenden Zug ist
Dann Reiter aufgerannt , und zwar stieß er mit dem Küh¬
ler auf die rechte vordere Ecke des Motorwagens . Er
hatte also die Stirnseite des Zuges bereits umfahren , bog
darauf aber zu scharf nach rechts ein und geriet so an die
rechte Ecke des Motorwagens . Beim Aufprall entstand so¬
fort ein Vergaserbrand ; mit einem dumpfen Knall stieg
Die Stichflamme hoch. Der Unglückliche wurde herausge¬
schleudert, blieb aber mit den Beinen in der Tür einge¬
klemmt hängen . Der Zugführer und ein Fahrgast befrei¬
ten ihn aus dem brennenden Wagen und erstickten die
Flammen an den Beinkleidern , die bereits Feuer gefangen
hatten . Eines der nachkommenden Autos verbrachte den
Schwerverletzten in das nahegelegene Diakonissenhaus .
Der Kraftwagen brannte völlig aus .

Mit Herrn Eartenmeister Reiter ist ein tüchtiger Fach¬
mann und guter Kamerad in der Blüte des Lebens dahin¬
gerafft worden . Er hatte nach einer strengen Lehrzeit den
Gartenbaubetrieb seines im Jahre 1919 auch viel zu früh
verstorbenen Vaters und seiner 1929 aus dem Leben ab¬
berufenen Mutter geleitet und ihn in den letzten Jahren
tatkräftig ausgebaut . Trotz der vielen Arbeit , die sein
Beruf erfordert , stellte er sich jederzeit freudig zur Ver¬
fügung , wenn es galt , durch gärtnerischen Schmuck und
künstlerische Ausgestaltung Feste und Gemeinschaftsfeiern
zu verschönern. Dankbar wird man immer seines jugend¬
lichen Einsatzes auf diesem Gebiet gedenken. Seine Fa¬
milie beklagt den Verlust ihres Ernährers und sorgenden
Vaters und Bruders ; seine ^Kameraden sind erschüttert
durch den Tod ihres stets hilfsbereiten und treuen Freun -
Des .

*

Gesundheitsvortrag des Naturheilvereins Ettlingen über
Darmträgheit als Krankheitsursache .

Vorbeugen ist besser als Heilen , deswegen muß die
Gesundheitspflege schon beim Gesunden anfangen . Krank¬
heit ist die Folge naturwidriger Lebens - und Denkweise .
Warum sterben so viele Volksgenossen so früh ? Weil sie
die leichten Anzeichen beginnender Störungen nicht beach¬
ten . Kleine Beschwerden beginnen — das Ende ist schwere
Krankheit . Eine der häufigsten Krankheitsursachen un¬
serer Zeit bildet die Stuhlverstopfung , unter denen sehr
viele zu leiden haben , ganz besonders unsere Frauen sind
davon heimgesucht . Welche Bedeutung man der Darm¬
trägheit beizumessen hat , wie man ihr auf naturgemäßem
Wege beikommt und vor allem wie man sie verhindert ,
wird am kommenden Sonntag in einem Vortrag der be¬
kannte Schriftsteller Christof Dietrich-Rudolstadt sagen.

Der gestrige Martinimarkt war von Händlern mit
Buden nur schwach beschickt ; es Lberwogen wie im¬
mer die Stände mit Süßigkeiten , die seitens der Jugend
sehnsüchtige „Beachtung " fanden . Die vor Jahren noch
vertretenen „Marktschreier" mit ihren „billigen " Waren
find durch die ansässige Geschäftswelt fast restlos verdrängt
und auch die Käufer vom Lande haben gefunden, daß sie
beim bodenständigen Geschäftsmann doch reeller und vor¬
teilhafter bedient sind . Diese vor Jahrzehnten noch stark
besuchten Trödler -Märkte haben in heutiger Zeit ihre Be¬
deutung und Berechtigung verloren .
Vom Film :

„Lockenköpfchen " ist zur Zeit Uliprogramm. Dieser
niedliche, kleine Fratz bezaubert alles mit seinem herzlichen,
immer noch natürlichen Lachen . Er ist Haupt - und Glanz¬
punkt, dieses Kind , diese Shirley Temple . Darum herum
ist allerdings noch eine Liebesgeschichte , immer aber ist
Lockenköpfchen dabei und man vergißt vor ihren Laus -

Sebieisführer &e 11 per in Oberweier.
Oberweier, 11 . Nov.

Die Gefolgschaft 25/109 Oberweier veranstaltete am
Mittwochabend einen wohlgelungenen Dorfabend . Im
überfüllten Rappensaal hatten sich HI , VdM , JV , IM
versammelt , um der Dorfgemeinde und den zahlrei¬
chen Gästen einen Ausschnitt ihres Schaffens und ih¬
rer Eeistesrichtung zu geben . Ein Spielmannszug , der im
Laufe des Abends mit schneidigen Märschen aufwartete ,
eröffnete die Veranstaltung . Gedichte und Kampflieder
umrahmten den 1 . Teil . Im Mittelpunkt des Dorfabends
stand die Ansprache des Eebietsführers an Jugend und El¬
tern . 3 Kernpunkte : Kameradschaft , Gefolgschaft, Treue
und Ehre waren die Motive seiner Ansprache . Während
früher Stand gegen Stand , Klaffe gegen Klasse kämpfte,
was sich in Parteien , Vereinen , Klubs usw . auswirkte ,
ist heute die gesamte Jugend im Braunhemd in einer Ein¬
heit zusammengeschweißt. Der Reichste ist dem Aermsten
gegenüber Kamerad geworden . Diese Kameradschaft zu
formen und pflegen ist der Wille dessen , der das Ganze
schuf : Unser Führer . Es ist das Werk der Macht über
uns , die uns diesen Mann gab . In der Heranwachsenden
Jugend lebt ein unbändiger Wille , diesem Manne zu fol¬
gen auf Leben und Tod . Gar manches will , wie der Red¬
ner betonte , von der jetzt noch verantwortlichen Generation
nicht verstanden sein, doch die Jugend wird und mutz das
Aufbauwerk , die Idee der Gemeinschaft und Kameradschaft
meistern . Sie wird es , weil sie an die Sendung des Füh¬
rers glaubt , weil sie an die Gerechtigkeit eines gütigen
Schöpfers glaubt . Unser Vaterland ist durch des Führers
Tat ein Bollwerk des Friedens geworden , eine Insel der
Ordnung im Kampfe gegen die Zerstörer jeder Ordnung ,
gegen den Bolschewismus und das Judentum . Begeistert

ausgenommen wurden die Worte Schirachs : „Wer nicht
glaubt an einen ewigen Schöpfer , hat in den Reihen der
NS -Iugend nichts zu suchen .

" Darum folgt die Jugend
dem Führer , weil sie von der Weltsendung unseres Füh¬
rers in diesem schweren Kampfe überzeugt ist . Durch den
unbeugsamen Willen aller muß wieder ein Deutschland
der Freiheit und Ehre werden . Im Geschichtsunterricht
soll die Jugend den Heroismus einzelner Männer und die
Heldentaten des deutschen Volkes kennen lernen und soll
wissen , was Mannesmut und Tapferkeit vollbringen kann
Mit der Aufforderung an die Jugend , alles zu tun für
den Führer , Volk und Vaterland , damit das Volk wieder
singen kann : „O Deutschland hoch in Ehren , du heil 'ges
Land der Treu "

, schloß der Gebietsführer seine mit glühen¬
der Vaterlandsliebe durchsetzte und mit Begeisterung auf¬
genommene Ansprache. *

Anschließend daran wetteiferten die vier Jugendorga¬
nisationen miteinander mit Reigen , Tummelspielen , Turn¬
vorführungen . Drei Hitler -Jungen füllten die Pausen mit
Harmonika -Vorträgen . Meisterhaft spielten sie und es
wäre lobenswert , wenn wir in Oberweier einige Nachfol¬
ger in diesem Fache finden würden . Einige Dorfgeschichten ,
Rätselraten , von dem wegen vorgeschrittener Zeit nicht
mehr viel Gebrauch gemacht wurde , und einige Volkslieder
leiteten über zum Schluß . In ganz wenigen Tagen wurde
dieser schöne, unterhaltende und lehrreiche Dorfabend auf¬
gezogen. Wenn die Jugend ihn trotzdem gemeistert hat ,
so ist das ein Beweis ihres Könnens und guter Führung .
Der gesamten Hitlerjugend , wie auch dem Standortführer
Lehrer Haag ein Eesamtlob für den gelungenen Eltern¬
abend.

bubereien alles andere . Die deutsche Bearbeitung ist tadel¬
los . Die Harmonie von Wort und Mundstellung klappt
vorzüglich. Man sollte sich diesen Film um dieses Kindes
willen ansehen ; ein noch bisher unerreichter Star am ame¬
rikanischen Filmhimmel . Shirleys Gagen erreichen mär¬
chenhafte Höhen, eine amerikanische Zeitung schrieb, daß
das Kind von 6 Jahren zurzeit die bestbezahlte Filmkünst-
lerin in den Vereinigten Staaten wäre .

« ? Afrika -Film . Aus dem Gebiet der ehemals deut¬
schen Kolonien in Südwestafrika wird am kommenden
Sonntag Nachmittag und Abend ein Missionsfilm der
M i v a , Missions -Verkehrs -Arbeitsgemeinschaft , in der hie¬
sigen Festhalle laufen . Der Film ist durch den Organisator
des Kath . Misstonsverkehrswesens , den Fliegerpater
Schulte, persönlich ausgenommen worden , der im Junkers -
Miva -Flugzeug die Missionen Südafrikas besuchte . Schon
die koloniale Bedeutung dieses Filmes dürfte ihm ein
reges Interesse sichern .

*

Der Elferrat der Ettlinger Rarrengllde
nimmt seine Arbeit auf .

Traditionsgemäß tagen die Narrenzünfte am 11 . No¬
vember, um mit diesem Tag die Arbeit für die kommende
Fastnacht aufzunehmen und die entsprechenden Vorberei¬
tungen zu treffen . So kam auch der hiesige Elferrat
gestern abend im „Engel " zusammen . Zu Beginn der Be¬
sprechungen widmete der Präsident des Elferrats , Jakob
Dörich , dem verstorbenen Buchdruckereibesitzer , Schrift¬
leiter und Verleger Richard Barth als einem eifrigen
Förderer der Bestrebungen der Narrengilde warme Worte
ehrenden Gedenkens . Nach der Verlesung des Protokolls
über die Geschehnisse des vergangenen Geschäftsjahres durch
Elferrat -Protokoller M i s ch l e r erfolgte die Präsidenten¬
wahl . Auf Vorschlag aus der Mitte der Anwesenden wurde
Jakob D ö r i ch durch Akklamation einstimmig zum Präsi¬
denten wiedergewählt . Derselbe ernannte dann die Räte .

Da schon am 7 . Februar 1937 Fastnachtsonntag ist .
wurde die Hauptveranstaltung der Ettlinger Narrengilde ,
die große Damen- und Fremdenfitzung , auf Sonntag , 31.
Januar 1937 , abends 7,11 Uhr , in der Stadthalle festgelegt ,
ein Termin , der als recht günstig bezeichnet werden kann.

In der Sitzung des Elferrats kam einmütig der Wille
zur Geltung , wiederum alle Kräfte aufzubieten , um eine
zünftige Fastnacht zu begehen . Der Elferrat mit seinem
Präsidenten wird seinerseits alles tun , um dieses Ziel zu
erreichen, aber es sind Mitarbeiter nötig . Wer bei der
Damen - und Fremdensitzung mit zugkräftigen und humor¬
vollen Darbietungen zur Unterhaltung beitragen will , vor
allem urwüchsige Vüttenredner , wollen sich baldmöglichst,
spätestens aber bis 4 . Januar , beim Präsidenten und
Zunft -Obermeister melden.

Die Ettlinger Fastnacht 1937 muß sich wieder sehen
lassen können. Also auf an die Arbeit und mitgeholfen !

*

Ettlinger Fußball .
Nach drei Heimspielen tritt der Ettlinger Fußballver¬

ein am kommenden Sonntag zum ersten Male wieder
außerhalb der Mauern seiner Heimatstadt zu einem fälli¬
gen Verbandsspiel an . Der Weg führt diesesmal wieder
in die Pforzheimerecke zum Fußballverein Dillwei¬
st e n st e i n . Die 3. Mannschaft bestreitet am Vormittag
im Phönixstadion ihr zweites Verbandsspiel . Die 2 . Mann¬
schaft passiert an diesem Sonntag , da Dillweißenstein die
Verbandsspiele in der Bezirksklasse nur mit der ersten Elf
durchführt . An dieser Stelle wird nochmals auf das heute
abend im Vereinslokal (Nebenzimmer ) stattfindende Trai¬
ning hingewiesen . Die Vereinsführung erwartet , daß
jeder Aktive, ob Fußballspieler oder Leichtathlet , sich da¬
ran beteiligt . In der anschließenden Spielerversammlung
wird die Aufstellung der Mannschaften vorgenommen.

*
Neues aus Busenbach .

: - : Busenbach, 11 . Nov . Dienstag abend fand im alten
Schulhaus eine Versammlung der NSV statt . Lei¬
der war der Besuch seitens der Mitglieder sehr schwach .
Anscheinend dürfte sich ein großer Teil derselben über die
NSV noch nicht im klaren sein. Wurden doch gerade in
der Versammlung äußerst wichtige Probleme über den

Wert und die Wirkung der NSV durch den Ortswart der¬
selben , Pg . Rädle , in eingehender Weise behandelt .
— Nächsten Sonntag wird hier die „K e r w e" gefeiert .
Alles rüstet schon für diesen Tag . Besonders die Wirte
sind eifrig bei der Arbeit , um die zu erwartenden Gäste
gut bedienen zu können . Auch in manchem Stalle des
kleinen Mannes wird Umschau nach etwas Schlachtreifem
gehalten und sei es nur ein Stallhase , aber ein guter
Braten muß auf den Tisch . Vielleicht gibts auch Kerwe¬
buben wie vor dem Krieg , dann wär 's erst eine richtige
Kerwe.

Notizen aus Malsch.
:- : Malsch, 9. Nov . (Das Bürgermeisteramt

gibt bekannt ) , daß die Verpachtung der früheren All¬
mendteile , die im letzten Jahre zum zweiten Male vorge¬
nommen wurde , mit sofortiger Wirkung als aufgehoben
anzusehen sei. Eine Neuverpachtung wird , sofern sie über¬
haupt in Frage kommen wird , im zeitigen Frühjahr erfol¬
gen. — (Besichtigung . ) Letzten Freitag besichtigten
die Herren des Bezirksamts Rastatt unseren Ort , ihren
neuen Amtszuwachs . Im Rathaussaal wurden Landrat
Müller und die anderen Amtsherren sowie Kreisleiter
Alten st ein vom Bürgermeister begrüßt . Es schloß sich
eine Besichtigung der Bauten der Gemeinde an . Der Be¬
such wurde auch über die künftigen Bauvorhaben
genau unterrichtet . — Vergangenen Donnerstag trug man,
wie kurz gemeldet, unter Anteilnahme der Bevölkerung
den allseits geachteten und geehrten Oberforstwart Th .
Müller zu Grabe . Der Verstorbene hatte sich während sei¬
ner Dienstzeit durch seinen aufrechten Charakter , große
Kenntnis in Forst - und Holzangelegenheiten , treue Pflicht¬
erfüllung und Hilfsbereitschaft gegen Alle , die Hochachtung
seiner Vorgesetzten, wie seiner Mitbürger erworben . Bür¬
germeister Hornberger , Oberforstrat Melling sowie
der Fachamtsleiter des RDB . Ortsgruppe Malsch , Ge¬
meinderechner Trapp würdigten am Grabe die Verdienste
des Verstorbenen . — An der Volksschule Malsch be¬
ginnt nächsten Donnerstag , den 12. November , für die
Schuljahre 1 bis 5 der Unterricht im Rathause wie folgt :
5a-, 5b- und 4a -Klasse von 8—10 Uhr ; 4b=, 3a= und 3b-
Klasse von 1—12 Uhr ; 2a =, 2b - und 2e-Klasse von 1—3
Ahr ; la =, 1b- und le -Klasse von 3—5 Uhr . Die Klassen
6—8 versammeln sich am 12 . November , vorm . 8 Uhr auf
dem Adolf Hitlerplatz . — (Veränderungen irrt
Lehrkörper . ) Anstelle des Hauptlehrers Moser ist Leh¬
rer Franz Nisse ! aus Jöhlingen getreten . Für den Lehrer
Bruder kam Lehrer Franz Rösel aus Lahr -Dinglingen .
Die Versetzung des Hauptlehrer Grittmann wurde vorläu¬
fig zurückgenommen. — (D i e Sammlung für das
W H W) am letzten Eintopfsonntag ergab den Betrag von
198,02 Jl . Dem Eintopfessen im „Adler " wurde in gestei¬
gertem Maße zugesprochen und erbrachte die Einnahmen
von49,87 Jl . — (Aus dem Handwerk .) Durch die
Zuteilung Malschs zum Amtsbezirk Rastatt wurden die
hiesigen Friseurmeister der Innung Rastatt -Baden -Eerns -
bach überwiesen . In feierlicher Weise wurde diese Auf¬
nahme bei einer Versammlung in Baden -Baden am letz¬
ten Sonntag vollzogen . Nach altem Handwerkerbrauch
wurden die hiesigen Meister auf die Bühne gebeten, um
dort vor der aufgestellten Zunfttruhe das Treuegelöbnis
zu geben. Die Geehrten trugen sich in das Goldene Buch
ein und ein Ehrentrunk wurde gereicht.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Lebhafte , zeitweise stürmische, südwestliche bis westliche

Winde , unbeständig und einzelne Regenfälle . Zunächst
weiterhin mild , später nur leichte Abkühlung .

Barometerstand : 739 m/m . Viel Regen.
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 10 Grad über Null .

*

Rheinwafserstände : 10. Nov . 11 . Nov . .
Maxau 439 446

‘UuwMffii ' wm WieiM
durch ihre Güte imGebrauoh die billigsten !

Der Bolschewismus ist eine infernale Wettpest , die ausgerottet werden mutz !
Reichsredner Pg . Prof . G . Freytag spricht darüber am Samstag in Ettlingen



Sa - ifche Nachrichten.
Karlsruhe , 11 . Nov . (Berufung . ) Professor Dr .

Robert Schwarz in Königsberg wurde an die Technische
Hochschule in Karlsruhe berufen .

) ( Heidelberg , 11 . Nov . (Todesfall .) Eymna -
fiumsdirektor a . D . Schlundt , der viele Jahre im badischen
Schuldienst stand, und von 1922 bis 1931 in seiner Heimat¬
stadt Wertheim Eymnasiumsdirektor war , ist an seinem
Ruhesitz Heidelberg 71 Jahre alt gestorben.

) ( Baden -Baden , 11 . Nov . (Sven Hedin in Ba¬
den - Baden . ) Schwedens berühmter Forscher und
warmherziger Deutschlandfreund , Sven Hedin , weilte am
Dienstag zu kurzem Besuch in unserer Bäderstadt .

) ( Bühl , 10 . Nov . (Schwerer Verkehrsun¬
fall .) Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem
Fernlastzug und einem aus Herrenwies stammenden Per¬
sonenkraftwagen ereignete sich am Dienstag vormittag ge¬
gen 11 Uhr an der Kreuzung Bühlerstraße —Adolf Hitler¬
straße . Das Auto wurde von dem Fünftonner völlig zer¬drückt . Die Fahrerin mußte mit erheblichen Kopfverletz¬
ungen in das Bühler Krankenhaus gebracht werden . Le¬
bensgefahr besteht nicht . Nach den behördlichen Ermitt¬
lungen hat der Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht
beachtet.

) ( Oberprechtal , 11 . Nov . (Tödlich überfahren .)Am Sonntag abend wurde der in Hinterprechtal wohnende
Johann Pleuler , der sich auf dem Nachhauseweg befand,von einem Auto erfaßt und so schwer verletzt, daß er nach
wenigen Tagen starb.

) ( Lahr , 11 . Nov . (Im Walde verirrt . ) Eine
68jährige Witwe von hier ging am Dienstag mit ihrem
vierjährigen Enkelkind ins Holzlesen. Da beide um 20
Ahr noch nicht zurückgekehrt waren , erstattete man Anzeige,worauf die gesamte Polizei und Gendarmerie zur Suche
eingesetzt wurde . Eine Streife fand um 21,40 Ahr Frauund Enkelkind nördlich von Kuhbach völlig erschöpft unter
einer Tanne sitzend. Die Vermißten hatten sich im Walde

verirrt und konnten bei einbrechender Dunkelheit den Weg
nicht mehr finden .

Der Zugunfall bei Kirchzarten vor Gericht.
) ( Freiburg - 11. Nov. Am 4. April d . I ., voriM ,gegen

11 Ahr entgleiste in der Station Kirchzarten die Astomo-
tive eines Sonderzuges . Bei dem Unfall wurden 12 Fahr¬
gäste mehr oder weniger leicht verletzt. Der Material -
chaden belief sich etwa auf 16 000 JH . Wegen Eisenbahn¬
transportgefährdung und fahrlässiger Körperverletzung
hatte sich vor dem '

Freiburger Schöffengericht am Diens¬
tag ein Hilfsbetriebsassistent der Reichsbahn , der im Bahn¬
hof Kirchzarten Dienst tat , zu verantworten . Der Ange¬
klagte hatte sich ohne Anordnung des Fahrdienstleiters an
dem fraglichen Tage im Stellwerk zu schaffen gemacht , wo¬
durch der Zug auf ein falsches Gleis geleitet wurde . Als
der Fahrdienstleiter das Signal auf freie Fahrt gegebenund die Maschine angezogen hatte , bemerkte der Lokomo¬
tivführer sofort, daß sich der Zug auf einem toten Gleis
befand . Trotzdem der Lokomotivführer den Dampf sofort
abstellte und die Rückbremse zog, konnte er nicht mehr ver¬
hindern , daß der Zug auf den Prellbock auffuhr und die
Lokomotive entgleiste und über den Bahnkörper hinunter¬
stürzte. Dem Angeklagten wurde von seiner Vorgesetzten
Dienstbehörde ein gutes Zeugnis ausgestellt . Das Urteil
lautete auf 300 «fl Geldstrafe anstelle einer an sich verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von zwei Monaten .

) ( Freiburg i . Br . , 10 . Nov . (2 5JahreKamera -
m a n n . ) In diesen Tagen feiert der bekannte in Frei¬
burg beheimatete Kameramann Sepp Allgeier sein 25-
jähriges Berufsjubiläum als Kameramann . Sepp All¬
geier hat mit der Wochenschau -Arbeit angefangen . Seine
Liebe zur Natur , zu d»n Bergen und eisbedeckten Glet¬
schern brachte ihn aber bald hinaus in die Welt und nochvor dem Kriege schuf er schon manchen Berg - und Kultur¬
film . Nach dem Kriege führte ihn ein Zufall mit Dr .
Fanck zusammen. Sepp Allgeier drehte dann eine Reihevon Berg - und Skifilmen , die mit großer Begeisterung
ausgenommen wurden . Die ersten Aufnahmen zu dem
Film „Wunder des Schneeschuhs " stammen aus dem

Schwarzwald . Seine Arbeit führte ihn in die Schweiz , in
die Dolomiten und auf den Balkan . Von einer Grönland¬
expedition der UFA , der er ebenfalls angehörte , brachte¬er herrliche Aufnahmen mit . Aber nicht nur bei den Kul¬
tur - und Naturfilmen wurde die Arbeit Sepp Allgeiers
geschätzt,' gerade in den letzten Jahren stand er in großen
Spielfilmen wie „Der Rebell "

, „Berge in Flammen ",
„Friesennot " usw. an der Kamera . Nicht vergessen werden
darf seine Mitarbeit bei den Parteitagfilmen „Triumph
des Willens " und „Sieg des Glaubens "

. Das Schaffen des
Jubilars wurde durch die Berufung in den Kultursenat
eindeutig anerkannt und damit wurde der Freiburger Ka¬
meramann Sepp Allgeier in die erste Reihe der Film¬
schaffenden gestellt. Erst vor kurzer Zeit war er zusammen
mit dem deutschen Regisseur Günther Stapenhorst beruflichin Kanada tätig .

) ( Gottenheim bei Freiburg , 11 . Nop^ (RuchloseT a t .) Der Bahnhofsarbeiter Ludwig RöW wurde nachts
auf seinem Dienstgang von einem Rohling überfallen und
mit einem harten Gegenstand glücklicherweise nur leicht am
Kopfe verletzt. Als der Tat verdächtig, nahm die Gendar¬
merie den Zweitältesten Sohn des Rösch fest, der sich seit
Jahren mit seinem Vater verworfen hatte und außerhalbdes elterlichen Hauses lebte.

) ( Freiburg , 10 . Nov . ( ll n f a l l m i t T o d e s f o l g e .)Ein Radfahrer stieß beim Einfahren von der Wilhelm
Dürrstraße in die Hansjakobstraße gegen einen Personen¬
kraftwagen , wobei er sich mehrere Rippenbrüche und son¬
stige innere Verletzungen zuzog . Im Diakonissenhaus , wo¬
hin der Verletzte gebracht worden war , ist er gestorben.

*

) ( Espasingen bei Stockach, 11 . Nov . (Durch elek¬
trischen Strom getötet . ) Der Elektro -Jnstallateur
Hans Hufnagel aus Ludwigshafen am See kam hier bei .der Arbeit im Hause eines Landwirts mit der elektrischen
Leitung in Berührung und brach sofort tot zusammen. Er
hatte unvorsichtigerweise trotz Warnung den Strom nicht
ausgeschaltet . Hufnagel , der erst 36 Jahre alt war , hin-
terläßt Frau und drei Kinder .

äStti;

L -! :
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Um kommenden Sonntag
(15 . November )

zeigt die „Mioa " ( Msisions - Verkehrs - Arbeits¬
gemeinschaft) in der Stadthalle zu Ettlingen ihren

Afrikafilm
Das Vermächtnis eines Missionars .
Der Film wurde von Pater Schulte im früherdeutschen Südweft - frika ausgenommen . Mitdem Prädikat „ Lehrfilm" und „Volksbildend "

ausgezeichnet .
Nachmittags V- 5 Uhr für die Jugend .Äsend » 8 Uhr für Erwachsene.Eintritt : 30 und 5 f > Pfg ; Schüler , Erwerbsloseund Uniformierte l > Pfg

Sonntag , 15 . November 1936 , 2 .30 Uhr

Verbands - Spiel
inDillweitzenstein

Abfahrt : 1 .00 Uhr ab „ Krane" . Fahrpreis : 1.35 Rm . Hin-
und Rückfahrt. Kartenverkauf : Schuhhaus Bender und

Fr feurgefchäft Gleitzle

Gewürze
fürtzansschkachtungenaus
eig Gewürzmühle , lose und in
Beuteln .
Pfeffer , weiß, gemahlen
Piment , gemahlen
Nelken , gemahlen
Nelkenftiele , gemahlen
Muskatnüsse , ganz u . gem.
Macisbüte
Cardamomen , gem.
Paprika
Koriander , ganz u . gem.
Wayoran , gerebelt u. gem.
Kümmel , ganz u . gemahlen

Als Spezialität empfehle
ich meine

für Blut » «ad Lebermnrst ,
Schwartenmagen

Bindfaden , Schlacht¬
pech , Salpeter

Günstige Bezugsquelle für
Metzgeru.Wtederoerkäufer

Hauck
Heute frisch “^ 8
KaWiaufllet \ 500ffr- 56RotbarscMlet / 5ÜU 8 5b
Kabliau o K . i . An „ -.40
Schellfisch „ -.60
täglich frische BQCkliD06 ,
Sprotten , ger . Seelachs,
ferner Hasenbraten .

Eeinftostbans Kfihl
Kronanstr . 6 Fernruf 147

S >1I« e

Seefische
und frisch geschossene Hasen

empfiehlt
Michael Weiler
Rheinstr . 7» - Fernrnf 16«.
Verkaufe Freitag und Samstag
früh auf dem Marktplatz .

3 « vermiete « in Neubau große
1 -Zlmmek -wohnun«
mit allem Zubehör , an jg Ehe¬
paar oder alleinftehendePerfon .

Wo sagt der „ Albtalbote ".

1866 er
werden aus Samstag . 14 . XI. 36
abends 7 Uvr zu einer

Vorbesprechung
in den „ Sternen " eingeladen .

Nähmaschinen
gebraucht, auch versenkbar,bekannte Marke, preiswert .

Wilhelm Zelter , Nähmafch . ,Ka , lsruhe , Kaife , Pratze 110.

nfall-
Änzeigen
Die oorgeschrie denen
gelben Vordrucke zur
Anmeldung aller Un¬
fälle bei der Berufs -
genoffenschaft sind
vorrätig in der

Sach-n.Slel«dkmkere>
8 . vaklh, (ütlliageu ,

Verkauf soweit
Vorrat .

Telef.-Bestellung
unter Nr . 5320

und 5321.

Grüne Heringe 500 g -.20
Kabliau Ohne Kopf . . 500 g —.26
Kabliaufilet . . . ;«> « - .48
Goldbarsch «.Kopfsoog - .24
Goldbarschfiletsoo g -.45
SChellflSCh ohne Kopf, 500 g —.52

Sehende 9is<fte
Lobend . Karpfen S0

g
°-.78

Lebende Spiegelkarpfen -.98
”

Lebende Hechte 5“ 1 -
\ Lebeßd - Schleien “ 1.

Geflügel
Suppenhühner soo g 1 .10 -.95
Brathähnchen ?oo g 1 .20 1 .-
Junge Bratenten . . . 500 g 1 .20
Junge Mastgänse . . 500 g 1 .20
ffunge Gänje, öerlegt:
Gänseklein . 500 g -.80
Gänseschlegel . . . . 500 g 1 .60
Gänsebrust . . . .. . . 500 g 1 .60
9rifd) gefcfjofi. Wild :
Hasen -Ragout . . . 500 g -.75
Hasen -Rücken . . . . 500 g 1 .15
Hasen -Schlegel . . .500 g 1 .15
Fasanenhähne iunge Scs«c

r
k 2 .70

Fasanenhennen junge, stack 2 .15
Frischer Hirsch- u. Rehbraten

St Martin .Weißwein .45
Dürkheimer Rotwein “

{£ -.48
Deutsch .WermutweinL .ter .65

■/,F1. 7,Fl .
IVeiiiM Jujardin

" 3 .25 1.85
Ismaica -Rum- Uerschnitt 3 .25 1 j 5
lUBinbrand-Uerschnitt . 2 .401 .45

Heringshappen mariniert,250 g -.25
Kartoffeln seihe . . . . . . 5 kg -.35

Kakaopulver stark entölt 500 g -.78
Kaffee gebrannt . . . . . 125 g -.45

KARLSKUHE

STATT KARTEN
Todes -Anzeige .

Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mitteilung , daß mein innigstgeliebterMann , unser lieber Vater, Bruder , Schwiegersohn , Neffe , Schwager und Onkel

Herr Rudolf Reiter
Gartenmeister

heute nacht unerwartet rasch im Alter von 31 Jahren in die ewige Heimat abgerufenwurde .
Ettlingen , den 12 . November 1936 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Hedwig Reiter geb . Vielsäcker

und Kinder Rudolf und Klaus.
Sr. Maria*Rudoifa, Offenburg.
Elisabeth Link geb . Reiter, Kronau .
Sr. Mariapbila, Freiburg.
Gertrud Reiter .
Anton Reiter , Freiburg.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 4 Uhr statt. — Betstunden
Donnerstag abend 7 Uhr und Freitag abend V28 Uhr in der Herz-Jesu -Kirche.

Kauft bei
unseren Inserenten

Wir empfehlen :

Für schöne
Handarbeiten . .
zum Stricken, Häkeln oder
Sticken haben wir reizvolle
bunte Garne,mehrfarbige Wolle
und viele entzückende Vorlagen.

01 .

Trauer-Bilder
von verstorbenen ! !
Angehörigen !

sind beliebte Andenken . !
Musterauswahl .
Rasche) Lieferung. I

Back- und Steindruckerel
R. BARTH, ETTLINGEN, I

firiefl Maccaronl es * 38

Eier nudeln ) i * ä
g
°
r
° 50

Eier -spagnem j | i -°° 52
TomaienmarK %<> D0se iß

miscnoDsi 11
. . 250 gr 32PUBko -Pickang .

RIlSGllOBSt 1
neues , PhankQ' PMkuiig . 250 gr

“ 0

Zwetschgen 500 gr 87 *88

Kranzfeigen Kranz 12

Eingetroffen direkt ab See :
Kabliau . . 500 gr 36 *40

Kabiiauliiet . . . 500 gr 56

Bücklinge . . . . 250 gr 21

Lachsheringe . . Stock 8
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